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,I[ED!]U@ORJE - rnroerv

Die Muttergottes aerändert unsere Herzen!

stand sein." Dies sind die aufmunternden Worte der Niluttergottes aus der Botschaft vom
25 Mätz 2010.

In den letzten Monaten wurde eine starke l\iledienkampagne gegen die Priester der ka-
tholischen Kirche geführt lvlan gewinnt den Eindruck, dass jede negative l,4eldung die
höchste Priorität in der Berichterstattung hat. Für Außenstehende wird das Bild einer Kir-
che gezeichnet, die über Jahrzehnte in der Erziehung nur schlechtes getan hat. Als ein-
seitiger Kritiker übersieht man aber gerade durch diese pauschalen Angriffe die Tausen-
den von Priestern, die täglich aufopfernd für ihre Gemeinden da sind. Die Kirche wehrt
sich kaum! Deshalb ist es in dieser schwierigen Zeit besonders wichtrg zu wissen, dass
die Gospa mrt uns ist, uns mit ihrer fürsorglichen Mutterliebe auf dem Weg begleitet und
durch ihre Botschaften Kraft gibt, weiterhin unsere christliche Berufung zu leben und
Zeugnis für Christus zu geben ,,lvlein Reich ist nicht von dieser Welt", sagte Jesus. Des-
halb ist es oft auch sehr finster auf diesem Weg und schwer, diesen Weg zu gehen. Es
ist aber eine Chance zur Erneuerung und eines neuen Anfanges, wie in der Zeit Chnsti.
Die l\,4uttergottes hat oft in N/edjugorje durch die Botschaften betont, wir sollen ihre Apo-
stel des Glaubens und des Friedens sein. Wir sollen uns nicht türchten, denn das Licht
verdrängt immer die Finsternis. Und dies ist eines der wichtigsten Botschaften dieses gi-
gantischen Pilgerortes, dass man die Präsenz des Göttlichen so Nahe erleben darf. Wie
dre Sonne das Eis schmilzt und der Frühling nach dem Winter kommt, so verwandelt sich
in uns die Schwermut in Freude. Dies ist die Gnade, von der die Muttergottes immer wie-
der spricht. Lebt in Liebe die Botschaften und strahlt diese Gottesliebe in eurer Umge-
bung aus. Dann braucht man keine groBen Diskussionen der Uberzeugung. Die Men-
schen werden diese österliche Veränderung in jedem von uns sehen und spüren, genau-
so wie kein Wesen in der Natur den Frühling übersieht.

Msgr. Kurt Knotzinger, ein jahrelanger Begleiter der Pilger zur Muttergottes, ist von uns
gegangen. Seine unermüdliche Kraft hat er in den letzten 25 Jahren auch für die Anlie'
gen der Gospa von Medjugorje eingesetzt. Durch seinen etwas nüchternen aber trotz-
dem sehr offenen und herzlichen Zugang zu den Ereignissen von lvledjugorje hat er
schon in den frühen achtziger Jahren die Wichtigkeit des Kommens der Muttergottes er-
kannt und in vielen Schriften und Büchern den Pilgern, wie auch vielen l\ilitbrüdern nahe-
gebracht. Er war jener Priester, welcher noch in einer Zeit groBer Skepsis, demütig sei-
nen Namen in den Dienst der Friedenskönigin gestellt hat Und so möchten wir im Na-
men der Gebetsaktion, deren geistlicher Beirat Du alle Jahre warst, ein inniges Vergelts
Gott sagen. Die Muttergottes möge Dich reichlich belohnen, und Du mögest im Himmel
ein Fürsprecher für all unsere Anliegen sein. Du warst, wie Bischof Krätzl bei den Trauer-
feierlichkeiten gesagt hat, ein wahrlich vorbildlicher Freund und Priester.

Wir danken Dir lür alles.

In Gebcr nir Euch vcrbundc,'

Eure Freunde von der Cebersakrion

Maria Königin des Friedens - Medjugorle
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schen Bischöfen gewisse kirchliche Ge
wohnhe ten existieren" dass ,,n-ran sich
be rn Ortsbiscl'rof anme detr das legt auch
d e k rch che Klughert nahe

De[ Schreiber deser Zei en weß, we
es e niger Bischofen ergangcn jst, d c
anasslich hrcs Bcsuches in l"4edjugorje
n einer gutef Absicht auch l\,4sgr Peric
besuchten Es ist bekannt. wie es dem
bekannten Theo ogen und Papstpfedlger
Ban ero Cantalamessa ergangen st, dem
er m vergangenen Jahr verboten hat. Ex-
erz llen lür hLrnderte Pflestef aus der
ganzen We t zLr ha ten Braucht es uns da

As ch n .Gas Koncla vom 10 Jän
ner 2010 d e Erk ärung von B schof Msgr
Ratko Per c an ässl ch des Besuches des
W ener Kardina s Schönborn ]lr [/ledjugor.

-. L r_ ft ..1 ndjc ac crc 
'

f ragle firicl'r: Wafurr lrat der B sclrol so
.o,\..r ,..1 -, h).I ra).ia'i? r-Ja.. . r.'

o pLe.dr.: eder ..K.d: al de !a
gen Rom schen Kirche das Recht hat,
das Evangel um I leder kalhol schef Kir-
che zu verkündef ufd zu predigen Aber
er filgt g eichze tig h nzu, dass ,,auch zw -
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zu wundern, dass Kardinal Schönborn
mutig entsch eden hat, sich des geschrie-
benen Rechtes zu bedienen und das Ge-
wohnheitsrecht zu umgehen?

Bschof Perii selbst bekennt, dass es
ke nen gerechtfertigten Grund gibt, gegen
den Privatbesuch von Kardina Schön-
llorn und dagegen, dass er die hl l\,4esse
gefe,ert Lnd gepredigt hat. zu pfoleste-
ren Und er protestiert trotzdem. Worin
liegt das Problern? De Gründe sener
Nervosität efkennen w r in der Uberschrift
seiner Erk ärung: ,,Def Besuch des Kard -

nals bedeutet keine Anerkennung der'Er-

scheinungen' . N cht nur aus dieser. son
dern aus jeder Erklärung von Bischof Pe
rii sprcht eine sonderbare Angst: Und
was ist, wenn hier trotzdem die Gospa
am Werk istl?

Aber diese Angst des B schols hat wirk-
lich keinen Anhaltspunkt in dem, was Kar-
ornal Schö1bo'1 In l\,4ed ugone gesagt
hat Als guter Theologe kennt er d e Natur
des Phänomens l\,4edjugorje und die Hal-
rung der Krrche dazJ sel-'gut. Jrd jeder
Hintergedanke, dass er durch sein Kom-
rnen die Erscheinungen anerkennen'
könnte, llegt ihm lern



tn Medjugorje 2010

Ganz im Gegenteil, der Kardlnal hat
klar gesagt, dass zur Zeit die einzige offi
zielle Stel ungnahme der Kirche diejenige
ist, die in der,,Erklärung von Zadar" von
der Bischofskolferenz von JJgoslaw en
'1991 ausgedrückt wurde, und dass er
sich dieser Stellungnahme anschlieBt.
Dort heißt es, dass wenn die Kirche die
Ubernatürlichkeit der Efschelnungen
noch im'ne'richl anerkennel karr, dass
sie diese dänn aLch ncht verneinen
kann Deshalb wird mit dem endgültigen
Urteil gewartet, bis die Erscheinungen
aufhören. Bis dahin muss man sich im
Einklang mit der Lehfe der K rche und der
pastoralen Diszip in um die Pigerpastoral

6

kürnrnern, was die Franziskaner, denen
diese Pfarre anvertraut ist, nach ihren
lvlöglichkeiten auch tun. In vielen Fälen
hat es sich bsher gezeigt, dass Bischof
Perii der einzige ist, der s ch nicht an die
Erklärung von Zadar hält, sondern sie Un-
kundigen unermüdlich als Verurteilung
von l\,4edjugorje darstellen möchte. So
führt er Millionen von l\ilenschen in die lr-
te

(UNINOTIGES ERBARMEN
Die Pastoral von l\,4edlugorje, nspiriert

von den Botschaften der Gospa, hat
Fr,.rcht getragen Jrd b rgr beständig vie-
le gute Früchte, die auf der ganzen Welt



erkennbar sind und eine
immer größer werdende
Anzahl von Pilgern an-
ziehen. Nach dem Urteil
vieler muss man zu den
wichtigsten Früchten
den Geist der Buße
zählen, den man an den
täglichen langen Schlan-
gen vor den Beichf
stühlen in l\y'edjugorje er-
kennen kann, in denen
in sehr vielen Sprachen
aus der ganzen Welt ge-
beichtet wird. Und
während sich viele aut-
richtig freuen, dass die
Kirche auf diese Art und
Weise erneuert wird und
wächst, wäre es Bischof
Periö am liebsten, wenn
es das nicht gäbe, denn
,,viele sagen, dass die
Beichten in Medjugorje
ein starker Beweis dafür
seien, dass die Gospa
erscheint".

ln diesen Worten er-
kennen wir wiederum
die Angst als Grund,
warum der Bischof nicht
begreifen kann, dass

Kardinal Schönborn von der Tatsache so
vieler Beichten in N4edjugorje, wo sich die
Barmherzigkeit Gottes offenbart, ehrlich
,.begeistert" ist. Was soll man auf so eine
Reaktion hin sagen? Hier zeigt sich klar
der drastische Gegensatz zwischen der
ungeheuchelten und ehrlichen Glaubens-
freude eines Kirchenhirten, dem das gei-
stige Wohl der Gläubigen ein Anliegen ist,
und der geheuchelten Besorgtheit bezie-
hungsweise Angst um das Schicksal der
Kirche des anderen, der Sklave seiner
apriori-Einstellung ist, die sich nach ir-
gendeinem sonderbaren Interesse oder
einer Politik richtet, auch wenn sie Kir-
chenpolitik heißt.

lch habe lange überlegt, ob ich auf die
Erklärung reagieren soll oder nicht, denn
ich weiß, dass man alles falsch deuten
kann. lch möchte nicht auf die tieferen
Gründe dieser bischöflichen,,Kirchenpoli-
tik" eingehen, aber als Theologe geht es
nicht, dass ich auf seine geringschätzen-
de Rede über,,die Offenbarung der Barm-
herzigkeit Gottes" nicht reagiere. Denn es
geht dabei nicht um etwas Nebensächli-
ches im Christentum, sondern um seinen
Kern selbst Der lvlensch, der sündigt, der
vor Gott nur bestehen kann, wenn ihm
seine Sünde vergeben wird, und Gott.
den die ganze Bibel als Barmherzigen
Vater darstellt, machen das Christentum
so Desonoers.

lch bin überzeugt davon, dass die Er-
fahrung der Begegnung mit dem Barm-
herzigen Vater im Sakrament der Buße
der konkreteste Ausdruck der Verwirkli-
chung der Botschaften der Gospa ist und
dass sie deshalb eine besondere Auf-
merksamkeit verdient. Das geringschätzi-
ge Fleden des Bischofs über die Barm-
herzigkeit des Vaters erklärt auf der an-
deren Seite sein unbarmherziges Verfah-
ren mit allen, die über l\y'edjugorje anders
denken als er.

WEB MANIPULIERT UND
WODUBCH?

Eines der Schlüsselworte von Bischof
Perii bei der Abrechnung mit den Se-
hern, mit den Botschaften der Gospa, mit
den Franziskanern, mit ihrer pastoralen
Tätigkeit und mit den Freunden von Ny'ed-
jugorje ist ,,Manipulation". Für ihn ist in
N/ledjugorje alles eine Frucht der lvlanipu-
lation. Auch wenn er nicht jedes l\4al aus-
drücklich sagt, dass die Franziskaner die
l\y'anipulatoren sind, wird es im Zusam-
menhang eintach vorausgesetzt. Wenn
man aber seine Erklärung aufmerksam
liest, dann wird es einem klarer, wer in
Wirklichkeit manipuliert und womit. Mit
seiner Erklärung möchte er den völlig pri-
vaten Besuch des Wiener Kardinals ma-



niDulieren. indem er ihm Absichten unter-
stellt, die nicht existieren.

Aber viel mehr noch, er benutzt diesen
Besuch, um auch die kirchliche Offent-
lichkeit zu manipulieren, die sich lür den
Besuch eines so angesehenen Kardinals
wie es Schönborn ist, in Medjugorje inter-
essiert. Bischof Peric möchte diese Of-
fentlichkeit bewusst vendirren, indem er
die Aufmerksamkeit auf etwas völlig an-
deres Ienkt. Das bezeugt unzweideutig
der Schlusssatz seiner Erklärung: ,,lch be-
dauere es, dass der Kardinal mit seinem
Besuch, seinem Auftritt und seinen Er
klärungen den gegenwärtigen Leiden der
Ortskirche noch weitere neue hinzugefügt
hat, die nicht zum so nötigen Frieden und
zur Einheit beitragen." Während er den
Kardinal für seine nicht existierenden
Fehler beschuldigt, möchte er gleichzeitig
bei den unkundigen Lesern Selbstmitleid
erzwrngen.

Denn wenn ein zu wenig Eingeweihter
diese Zeilen liest, wird er vielleicht sagen:
Der bemitleidenswerte Bischof, der alles
für den Frieden und die Einheit der Kirche
tut, und dann kommt ein verantwortungs-
loser Kardinal und verpatzt allesl Hier
drängt sich von selber die Frage auf, wie
sich Bischof Perii den Frieden und die
Einheit in seiner Diözese vorstellt, wenn
er misstrauisch zuschaut. wie sich in ei-
ner seiner Pfarren von Tag zu Tag die
Kirche aus allen Völkern und Sprachen in
Liebe und Einheit versammelt. Das ist
einfach die Einheit (koinonia) der ersten
christlichen Gemeinschaft, die Lukas fol-
gendermaßen beschreibt: ,,Sie hielten an
der Lehre der Apostel fest und an der Ge-
meinschatt, am Brechen des Brotes und
an den Gebeten" (Ap1 2,a4. Die Einheit
und das l\4iteinander entstehen durch das
Hören des Wortes Gottes, durch die Feier
des Geheimnisses und durch das Gebet,
und nicht durch menschlichen Willen

Was geschieht anderes in l\,4edjugorje?
Die Pilger, genährt durch das Worl Gott-

es, durch die begeisternde Feier der Eu-
charistie und das Gebet, erneuern die
wahre Einheit im Glauben. lst es dann ein
Wunder, wenn sich einzelne Gläubige ge-
nau danach sehnen. weil sie aus jenen
Teilen der Kirche aus Europa und Ameri-
ka kommen, die durch den übertriebenen
Rationalismus der heutigen Theologie,
durch die Trägheit eines Teiles der Prie-
ster und durch den Materialismus und
den Hedonismus der heutigen Gesell-
schaft geistlich verwüstet sind. Sie alle
finden in Medjugorje das Bild der ur-
sprünglichen Kirche, die glaubt, feiert und
betet und die fröhlich ist in christlicher
Hoflnung.

WORAN IST EIGENTLICI{ SR.
ELVIRA SCHULD?

Um zeichenhaft zu zeigen, dass er nur
ein Pilger ist, war Kardinal Schönborn
nicht Gast im Ptarrhof bei den Franzis-
kanern von Niledjugorje, sondern hat eini-
ge Tage im,,Cenacolo" verbracht, indem
er seine Aufmerksamkeit, seine Liebe
und Unterstützung denen geschenkt hat.
die gegen die Hölle der Droge kämpfen
und wieder in das normale Leben zurück-
kehren wollen. Für mich persönlich ist
diese Geste voll von einer starken Sym-
bolik und sie erinnert mich spontan daran,
dass sich Jesus mit Leuten fragwürdiger
l\iloral abgegeben hat, die von anderen
verstoßen wurden, was ihm seitens der
Pharisäer die spöttische Bezeichnung
,.Freund der Zöllner und Sünder" einge-
bracht hat. Welch ein Glück, hätten wir in
der Kirche und in der Gesellschaft mehr
von solchen BeisDielenl

Für den Bischof aber ist auch diese Ge-
ste des Kardinals problematisch, Und
wieder können wir aus seiner Erklärung
herauslesen, dass es sich um Angst han-
delt, dass nicht das,,Cenacolo" und die-
ser Besuch des Kardinals als..Anerken-
nung" von Medjugorje aufgefasst werden.
lch glaube, dass die Worte der bischöfli-
chen Erklärung jedem a priori unvorein-



genommenen Menschen sehr wehtun
werden:,,Seinen Besuch im,Cenacolo',
das heißt bei Schwester Elvira, die - ne
benbei gesagt als Ordensfrau n cht das
Flec^r hat, aJf den Geoiel dieser Dioze-
se zu sein und zu wrken, könnte man
auch als Unterstützung ihr
gegenüber nterpretieren "

Wenn er auch mit dleser
edlen Geste des Kardinals
manipulied, verg sst B schof
Perö nicht, wie er sagt,
,,beiläuflg' auch mit dem
,,Cenacolo" selber und mit
Sr. Elvira zu manipulieren,
die durch ihr se bstloses Le-
ben, das auf der ganzen
We t den in der Gese lschaft
am me sten Gefährdeten
dient, ein Netz dieser Häu-
ser ausgebreitet hat. Es gibt

notwendigsten brauchen, und de eden
Abschter .erer. d e es aLSdrücken. e1L

wertet lch weiß. dass Bischof Perii Sr.
Evra angeboten hat, ein ,,Cenacolo" zu
eröllnen, wo immer sie will, nur nicht in

l\,4 ed j u go rje .
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fast kein s Land ,.
auf der W ne Nie li
derlassung des,,uenacolo", :

ln Kroatien sind es minde-
stens zehn. lch bin kein
Fachrnann fur K rchenrecht,
aber ich bin überzeugt da-
von, dass es fuf die Grün-
dung elnes therapeutischen
Hauses, we es das

,,Cenacolo" ist, keine
bischöfliche,,Erlaubnis des
Aufenthaltes und des W r-
kens" braucht Sie wohnt
ubr gens nicht in diesen
ihren Häusern, sondern be-
sucht sie nur von Zeit zu
Zeit, sie haben ihre eigene
Ordnung, nach der sie funk-
tionieren Statt das Werk
dieser opfe[befeiten Ordens
frau anzuerkennen, eine
Ohrfeige und die Verurte -

lung Auch hier hat die Angst
jedes Gefuh von Barmher-
zigkeit jenen gegenüber
zufückgedrängt, die sie am



DIE MANIPULATION MIT DEM
,,FÄLL HERZEGOWINA(

Wenn der Bischof eine solche Ver-
sammlung der Kirche in lvledjugorje ver-
achtet, dann wäre es interessant zu
hören, womit er dann den Frieden und die
Einheit in seiner Kirche besser herstellen
möchte? lst eine Kirche, die er ott er-
wähnt, nicht irgendeine sonderbare Fikti-
on, die nirgendwo existiert? Dass es wirk-
lich so ist, zeigt am besten sein perma-
nentes l\y'anipulieren mit dem,,Fall Herze-
gowina", den er Unkundrgen als erne der
Früchte von N,4edjugorje präsentieren
möchte. Er selber weiB genau, dass es
nicht so ist. Der,,Fall Herzegowina" kam
im Jahr 1968 an die Offentlichkeit. also
13 Jahre vor Beginn der Erscheinungen.
Aber schon davor herrschte in der Kirche
in der Herzegowina eine große Ange-
spanntheit und eine Uneinigkeit, was die
Frage der Aulteilung der Pfarren beüifft.
'1968 wurde daraus ein offener Streil

Serther wird der,.Fall Herzegowina- als
Streit der Franziskaner mit dem Weltkie-

rus dargestellt, man spncht aber nicht da-
von, dass diese beiden Blöcke in sich nie
ein Stein aus einem Guss waren. Auf bei-
den Seiten gab es jene, die - mehr getrie-
ben von bestimmten Interessen - den
Fall kraft des Kirchenrechts und mensch-
licher Argumente lösen wollten, aber es
gab Gott sei Dank auch jene, denen es
mehr um die Ernheit der Kirche in Liebe
ging, für die sie persönlich litten und bete-
ten. l\,4eist waren sie, wegen der Uber
macht der,,Klrchenpolitik" hilflos. seine
Lösung stärker zu beeinflussen. Das wä-
re ein Thema nicht nur für einen Artikel,
sondern für ein ganzes Buch.

Es ist nicht im Geringsten in guter Ab-
sicht, wenn man in der kirchlichen Offent-
lichkeit ständig den Eindruck erweckt,
dass es in der Herzegowina zwei unver-
söhnliche Blöcke 9ibt, die Franziskaner
und die Weltpriester Genauso ist es nicht
in guter Absicht, wenn man immer von
neuem auf den,,Fall Herzegowina" hrn-
weist, der für die Kirche und für den Fran-
ziskanerorden im Jahr 1999 definitrv ge-
regelt wurde, als die umstrittenen Pfarren



dem Bischof übergeben wurden. Formal-
rechtlich ist der Fall gelöst, aber die Wun-
den am Leib der Kirche der Herzegowina
sind noch nicht verheilt. Von jenen neun
Franziskanern, welche die Pfarren nicht
zurückgegeben haben, sondern geblie-
ben sind. spricht der Bischol selber als
von,,Ex-Franziskanern, die von ihren Or-
densoberen aus dem Orden der Minder-
brüder entlassen wurden." Auch wenn er
sehr genau weiß, dass ihre früheren Obe-
ren, nachdem diese Priester aus dem Or-
den entlassen worden waren, in bezug
auf sie und ihr Verhalten hilflos sind, so
wie er als Bischof hilllos ist. Er möchte
immer den Eindruck hinterlassen, dass
der,,Fall Herzegowina" noch nicht gelöst
ist, weil es die Franziskaner nicht wollen.
Und was noch ärger ist. er möchte da-
durch Medjugorje kränken, auch wenn je-
der Priester in seiner Diözese weiß, dass
diese neuen Priester nicht im Geringsten
irgendwie mit Medjugorje verbunden wa-
ren.

Was ist also dann zu tun? Schon in den
ersten Jahren der Erscheinunoen habe

ich dem damaligen Bischof Msgr. Zanii
geschrieben, dass wir Medjugorje und
den Fall ,,Herzegowina" nicht vermischen
dürfen, denn damit würden wir ein zweifa-
ches Problem schaffen. lm Gegenteil,
wenn wir Medjugorje gesondert und un-
belastet vom ,,Fall Herzegowina" betrach-
ten, werden wir auch diesen Fall, der die
Kirche in der Herzegowina schon viel län-
ger belastete als dre Erscheinungen be-
gannen, viel leichter lösen. Er hat diesen
Vorschlag nicht angenommen, und der
jetzige Bischof setzte in seinem Geist fort.
lch habe Sorge, dass die forma -rechtlr-
che Lösung nur ein toter Buchstabe auf
dem Papier bleiben wird, und dass die
Wunden am Leib der Kirche auch weiter-
hin offen bleiben werden, so lange bis wir
nicht alle zusammen an ihrer Heilung ar-
beiten, und zwar gerade im Geist von
N/ledjugorje. Wir alle, Franziskaner und
Weltpriester, wie auch unser Volk, brau-
chen den Geist der wahren Buße und
Umkehr, der Bischof aber mehr Barmher
zigkeit des Vaters



Echor eimes Besuches

Warum wollts der Wiener Kardinal und
Ezbischof nach Medjugorje pilgem?
Warum? Er beantwortet diese Frage seF
ber: ,Es ist ein gosses Geschenk, dass
die Muttor Gottos allan ihren Kindem so
nahe ssin willl Sie hat os an so vislen Or-
ten der Welt gezeigt. Und seit vielen, vie-
len Jahren zeigt sie es in ganz einer be-
sonders nahen Woise in Medjugorjs.'
Wollte dsr Ezbischof dorthin gehen, um

zu erkennen, woher und wieso eine klare
Mohrhsit aller geistlichsn Berufungen ssi-
nor Ezdiözese entstammt? lst es nicht
gerade dar Durch€inanderwerfer, der Dia-
bolos, der das übematürliche 

"PhänomenMediugorje' in Frage st6llt? lst 6s nicht
gsrads hsuts besondors wichtig, die GeF
stor unterscheiden lemen zu wollen, zu
können, ja, zu müssen?

Erkennt man noch den Baum nach ssi-
nen Frtichten? Aus welchem Grund Dil-
gern Millionon Monschen aus der ganzsn
Welt nach Medjugorie? Wer führt sie dort-
hin? Wer lädt dort zur heiligen Beichte ein
nach Jahrzehnten der Abwesenhait von
der Kirchs? warum wollon unzählige
Menschen gerade an diessm Ort so ganz
spontan ihre Lebensbeichte ablegen?
Wi6so entstehon an diesem MarienwalF
fahrtsort Tausends Gebetsgruppen, 9e-
schshen unzählige Heilungen, beginnen
Abertiausende geistliche Berufungen?
Warum pilgem Zshntausende Priester
dorthin? Warum besuchten Medjugorie
schon so viele Bischöte, wenn der WdF
fahrtsort von dor Kirche nicht otfiziell an-
arkannl ist? Wieso botrachtate PaDsl Jo-
hannss Paul ll Mediugorjo als 

"Beicht-stuhl der Welf und nannte es "das Herz
der heutigen Wef? Wer ist dort am
Werk, ainor so tietgohenden allgemoinen

Emsuerung? Die Kirche ist ldug, sie hat
Zeit, sie wartst ab und lässt geschehen.
War Augen hat, seha, wer Ohren hat, hö-
re.,.

Ksin Mario llfahrtsort wurd6 js oflizi-
ell ansrkannt, wenn die Erscheinungen
noch dau6rt€n. lmm6r wurde aber ein
echter Erscheinungsort sohr bald zum
Wallfahrtsort. Weltbekannt wurden: La
Rue du Bac in Paris, La Salstte, Lourdss
und Fatima. Die Kirche nimmt sich Zeit.
Sie handelt ohne Zeitdruck des Zeitgei-
stss. Sie ist ldug. Sie lässt geschehen.
Seit 2000 Jahren handelt sie immer
glsich, seit ihrer Gründung durch Josus
Christus. Dadurch ist die Kirche absolut
unbesiegbar. An allen bisheriggn Erschei-
nungsorten wirRe der DurcheinandeMer-
ter bosonders stark. Wo Gott staft am
Wsrk ist, kommt Satan sofort nach. Er
spüd, dass seine Zeit bald abläutt. Auch
das ist eine Aussage der Gottesmutter in
Medjugorje.,Frieden, Friad6n, Friedenl'
,Betetl Betetl Betetl" Und das sind ihre
Hauptbotschaften. Wer Augen hal, sehe,
wor Ohren hat. höre...

Medjugorie lebt als Gnadenort seit
'1981. An diosem so aktuellen MarienwalF
fahrtsort führt Maria allo Menschen zu Je-
sus. PaDst BensdiK XVI. hatte küzlich
das katholische Hilfswork Csnacolo, das
eng mit Medjugorjs verbunden ist und
rund um die Welt aöeitet, offiziell aner-
kannt. Dis Kirche sieht und anerksnnt,
dass sogar dis Drogsnsüchtigen gsheilt
werden. lst dieses konkrete BeisDiel nicht
klar genug? lst man heute schon so blind,
dass man die Zeichen der Zeit nicht mehr
wahrnimmt? Weltliches stüzt, Göttliches
kommt. Schon vor einem Viorteljahrhun-
dert orkannts der bokannte Schwsizor



Thoologe Kardinal Urs von Balthasar,
dass ,in Modjugorio Gott am Wsrk isf.
Das Gleiche sagte Kardinal Frantissk To-
masek, damals dor sinzigs tschechischo
Bischof, ein hoch bstagter Ezbischof von
Prag. Komm nach Medjugorje, erlebe dei-
ne D6rsönliche Umkehr, deine innere Hei-
lung und gewinne doinen inneren Frisdsn
auf swig. Tritt dort ein in dia Schule Mad-
ens, in das Leb6n christlicher Lisbs. Die
Kircho lässt goschehsn...

Komm nach Mediugorjel Erlebo dis
Abendstunde der Euchadstischsn Anbe-
tung. Sie ist immer sinmalig. lch kenne
das Phänomen Modjugorie seit 1986. In
diesem Herbst edebte ich etwas ganz Bs-
sondsres. lch beobachtete bei dor Anbe-
tung einen Priester, der als oinfachor PiF
ger mitgekommen ist. Wir standen die
ganze Stunde unbawegt, in der überfülF
ten Jakobskircha naho beieinander, in-
nerlich eingenommen, im Herzen erfüllt
mit Friedon, den nur Gott geben kann.
Dis Atmosphäre von Modjugorjs wirK.
Die Königin des Friedens ist immer noch
täglich anwesend. Das ist spürbar. Die
himmlische FriodensatmosDhärs ist wahr-
nehmbar. Man nimmt sig nach Hause mit.
Taussnde Gebetsgruppan, Abertausende
Berufungen und unzählige Heilungsn be-
zeugen das übernatürliche Phänomen
Medjugorie. Alles führt zur Erneuerung
unseres Glaubens. Darum lässt die Kir-
che dieses Phänomen weiter gesche-
nsn...

In Medjugorje arkennt man, dass wir
sowohl in ainor bosonderen Gnadenzeit
lsben, als auch eine tiefgehonde morali-
sche Krise unseres Seins durchstehen
müssen. Warum schicK Gott Maria als
Königin dos Friedens so lange Zeit imm6r
noch täglich auf unssro Erde? Sie ist die
Muttsr Josu. Sie ist unsere Mutter. Wir,
alle Menschon sind ihro geliebten Kinder.
Maria zeigt auf Jesus. Oenn er ist Alfa

Kan[ Aurgrustflmr

und Om6ga, dar Erste und dor Lotzto, der
Anfang und das Ende. Wollen wir es b6-
greif6n? Wollen wir endlich den Sinn von
Medjugorie wahrnshmon? Ssien wir
dankbar, dass Gott so gnädig ist, dass
unsere Kirchs das Phänomgn Medjugorje
als ,lmpuls Hotfnung", als ,lmpuls Er-
nsusrung', als 

"lmpuls 
Liebe" geschehsn

lässt.



Am 17. März 2O10 ernannte der Heilige Stuhl

Der Heilige Sluhl hat durch die
K0nqregati0n lür Glaubenslehre eine
inlernati0nale K0mmissi0n erslelll,
die das Phänomen von Mediugorie
unlersuchen wird. Das verlaulete die
Presseagenlur des Hl. Sluhls am 17.
März. Die Kommission wird unter
dem Vorsitz von Kardinal Camillo
Ruini stehen. Weilere Mitglieder die-
ser Kommission sind einige Kar-
dinäle. Bischöfe, Fachleute und
Sachversländige.

Bei der Konlerenz lür Presseange-
legenheiten im Vatikan erklärte der
V0rsitzende der Presseagenlur des
Hl. Stuhls. Pater Frederic0 L0mbardi.
dass die genannte Kommission mit
Diskreti0n arbeilen und ihre Resulta-
le nach lang andauernder Arbeit der
Kongregali0n lür Glaubenslehre vor-
leqen wird. Dieselbe Nachricht teilte
der A00stolische Nuntius für B0snien-
Herzegowina, Erzbisch0f Alessandr0
D'Errico, im Aullraq des Staalsse-
krelärs des Hl. Stuhls. Kardinal Tar
cisiüs Bertone, den Bischölen der Bi-
sch0lsk0nlerenz lür B0snien-Herze-
g0wina mit. Nuntius D'Erric0 über-
mitlelte diese Nachricht auch den
Gläubigen am Ende einer Euchari-
stieleier in der Kalhedrale,,Maria,
Muller der Kirche" in Moslar.



eine internationale Kommission für Medjugorje

Der Provinzial der Franziskaner
der Provinz Herzegowina, Paler Dr.
lvan Sesar, sagte in der Erklärung,
die er übermillelte, unler an-derem:
..Fül uns ist das keine Uberra-
schung. Wir lreuen uns über diese
Nachricht und wir sind zu jeder Art
von Zusammenarbeit bereil. h
Mediug0rie geschieht nichts im Ge-
heimen, alles ist öllentlich und zu-
gänglich. Jeder, der guten Willens
ist und lnteresse am Phänomen
Mediugorje hat, kann sich pelsön-
lich davon überzeugen, was dorl
geschiehl. Was die hen egowinF
sche Franziskanerprovinz, heson-
ders auch die Plarre, die dieser
Provinz anverlraul ist. belriftt. sind
wil absolul offen für lede Arl von
Zusammenarbeit. Wir sind bereit,
ihnen bei ihrer Arbeit zu hellen und
ihnen jene Inlormationen zu geben,
die sie von uns verlangen,"

Foto: KTA
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Die KcrrrrnrsElcn uns
Das Phänomen Mediugorje ist über die Grenzen der Diözese Mostar-Duvno seit

Langem hinausg Jahren Mi
der ganzen Welt Der Vatik
länger warten un ion, die un
Erscheinungen d gund echt

Die internationale Kommission, die der Vatikan unlängst gegründet hat, ist die letzte
in der langen Reihe der Kommissionen, die Medlugorfr-. untärsuchen werden. Wenn
diese Kommission ihre Arbeit beendet hat, werden ihre zo Mitglieder zu den Arzten,
Wissenschaftern, Priestern und Theologen dazukommen, die sc[on ein Urteil über diä
Akteure des Phänomens Medjugorle getroffen haben.

Die erste Kommission, welche die Er- ,,Wir waren nicht kompetent genug und
eignisse in l\y'edjugorje untersuchte, hat der Aufgabe nicht gewachsen Wir sind
der damalige Bischof von l\,4ostar Pavao von etwas überrascht worden, mit dem
Zanii im Jänner 1982 gegründet. In sie sich zuvorniejemand beschäftigt hat und
berief er vier Theologen. Unter ihnen war wir waren auch nicht bereit, eine relevan-
auch der Bibelwissenschaftler pater Dr. te Literatur zu Hilfe zu nehmen."
lvan Dugandzii. Wenn er sich an jene Der Bischof stellte ihnen die Aufgabe,
Tage erinnert, sagt Pater lvan offen: dass sie so viele authentische Unterlagen



3)

w e möglich aus den ersten Tagen der Er
scheinung sammeln Dass sie die Seher-
kinder beiragen und alle lvlenschen, wel-
cl^e oie F e grisse aJS der Näl'e begle tet
haben. Und sie soLlten auch die Zeugn s-
se uber dle wundersamen Heilungen stu-
o te ren

A, das 'st eine Lnlalgre,che Aufgabe.
die viel Zeit und Geduld fordert, vor a lem
aber das Dasein vor Ort und d e grundle-
genoe Unte'sLclLrg vor Ort Urd das st
eider nicht geschehen, sagt Pater lvan.

Trotz des algerneinen Interesses für
N/ledjugorje ist die Kommission -selten zu-
sarnelgekorrner Brschof Zaric be-
st rrnte, wa11 sicf die Kon'nission lre'-
fen und über welche Themen gesprochen
wird Die I\4ehrzahl der Kommissionsm t-
gl,eoer zeigle <ei- lrte'esse. 'lach lvledjL-
gorje zu gehen. Ftir Pater lvan waT es
verwunderlch, dass einige l\,4itglieder kein
Bedürfnis hatten, de Ereignsse aus der
Nähe und de Reaktonen der Seher zu
beobachten.

Bischof Zanii wechselte se ne N,4einung

Jbe' l\,4edjJgo Je ofler. beLrruhigte dia
lVitglieder der Kommission und erschwer-
te jhre Arbeit, sagt Pater lvan lm Lauf der
Zeit sahe'r einrge l\,4itolieder de'Konm.s-
sion ihre Rolle darln, dass sie dern Bi

schof helfen sollten, selne Behauptungen
gegen l\ledjugorle zu beweisen

Die erste Komrrissron kan rr kei'te1'l
Ergebnis, sie hörte einfach zu arbeiten
auf. Auf den Rat der Bischofskonlerenz
JLgoslaw ers 1r. e re Facl^korrn ss on
zu ernennen, hat Bischof Zanii im Febru-
ar 1984 die Kommiss on auf 14 N/itglieder
erweitert lnteressant ist, dass diese
Kommiss on vor allem aus jenen zusarn-
nengeste lt war. d e s:c1 üoe' die E'e g-
risse in \.4eoiJgo1e regatv geäu3en ha-
ben So wie oer Biscr]of. der sagte. dass
alles e ne Frucht der SeheI und der Prie-
ster st, dass sie sich alles ausgedacht
haben. Drej Jahre später hat Bischof Za-
nli be einer Predlgt in l\.4edjugorje ver-
kundet, dass die dre jährige Arbet der

17



Kommission zu dem Ergebnis kam. dass
es keine Erscheinungen gab.

Aber weder die Bischofskonferenz Ju-
goslawiens noch der Vatikan waren zu-
frieden mit der Kommission von Bischot
Zanii. Daher hat die jugoslawische Bi-
schofskonferenz auf Ankag von Kardinal
Ratzinger hin im gleichen Jahr eine neue
Kommission für N/edjugorje gegründet
lhr Vorsitzender war der Bischof von Ban-
ja Luka, Franjo Komarica Einer ihrer lvlit-
glieder war der jetzige Vorsitzende der
kroatischen Brschof skonlerenz l\,4arin Sra-
kiö. Es kamen noch 11 Priester und 4
Arzte, Psychologen und eine Ordens-
schwester als Sekretärin dazu. Die Kom-
mission hielt 23 Tagungen in Zagreb ab
Sie arbeitete unter Eid und rhre l\y'itglieder
sind auch heute zum Schweigen ver-
pflichtet. Die Bischöfe haben am 10. April
'1991 In Zadar eine endgültige Erklärung
abgegeben, sodass die Erklärung über

IVAN:

Die Grün-
dung der Kom-
mission begrüßt
auch der seher
lvan Dragiöevi6,
der uns aus Bo-
ston, wo er ein
halbes Jahr bei
seiner Familie
lebt, kontaktier-
te. Die Nach-
richt aus dem

Vatikan hat ihn nicht überrascht.,,Es war
nur eine Frage der Zeit, wann es so weit
sein wird. Gott sei Dank ist sie gegrün-
det, wir sind hier, bereit tür die Zusam-
menarbeit. lch habe keine Angst vor den
Tests, ich habe diesbezüglich schon viel
durchgemacht. lch werde auf alle Fra-
gen, auf die ich kann, antworten. Bei Fra-
gen, auf die ich keine Antwort weiß oder
für die ich nicht komoetent bin. werde
ich mich zurückhalten."
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Medjugorje als die Erklärung von Zadal
bekannt wurde. lm Konpromiss be-
schlossen sie, dass man nicht sagen
kann, dass es sich um übernatürliche Er-
eignisse und Erscheinungen handelt (Non
constat de supernaturalitate). Aber dass
man die Ereignisse in l\.4edjugorje weiter-
hin begleiten und untersuchen muss Für
die Erklärung stimmten 19 Bischöfe. einer
enthielt sich der Stimme.

Die Erklarung von Zadar ist bis heute
die einzige amtliche Erklärung der katholi-
schen Kirche über Niledjugorje Der Krieg,
der in jenen Tagen ausbrach, unterbrach
die Untersuchungen der Schlussfolgerun-
gen von Zadar über l\iledjugorje. Jugosla-
wien zediel, somit auch die Bischofskon-
ferenz Jugoslawiens, und die neue Bi-
schorskonferenz Bosnien-Herzegowina
hal sich mit dem Prob'em Niledjugorje nie
besonders auseinandergesetzt.

JAKOV: Der iüngste der Seher, hat uns
über Telelon gesagt, dass er dankbal ist,
dass die neue Kommission ins Leben ge-
rufen wurde. Es freut ihn besonders,
dass die Initiative vom Vatikan ausging.
Er ist bereit und wird sehr gerne Zeugnis
geben von dem, was er an dem Tag gese-
hen hat, als er der Gospa zum ersten Mal
begegnet ist. Jakov hat sich gemeinsam
mit Mariia Pavloviö am zweiten Tag der
Erscheinungen den anderen vier Sehern
angeschlossen. Er wurde von der Gospa
erwählt und gehört zur Gruppe der sechs
Seher."



Weil die Erklärung die Frucht eines
Kompromisses war, wird sie auch heute
verschieden gedeutet. Kardinal Franjo
Kuharid sagte, dass Medjugorje als Hei-
ligtum, als Pilgerort bestätigt wurde, was
heißt, dass die Bischöfe nichts dagegen
haben, dass jemand die l\iluttergottes ver-
ehrt. in der Art und Weise. die mit der
kirchlichen Glaubenslehre und dem Glau-
ben vereinbar ist. Ganz anderes behaup-
teten Bischof Zaniö und sein heutiger
Nachfolger Flatko Periö. Beide behaupte-
ten, dass die Bischöfe in zadar die Uber-
natürlichkeit der Ereignisse in Nredjugorje
nicht anerkannten und dass Wallfahrten
verboten sind.

Auf der Grundlage seiner Kontakte mit
einigen von den l\ilitgliedern der jugosla-
wischen Bischof skonferenz für den Fall
N/edjugorje kam er zu dem Eindruck,
dass sie das Phänomen der Erscheinun-
gen nicht objektiv analysiert hatten.

..So wie andere Kommissionen wie z.
B. die tranzösische, die italienische und
einige andere. die es ernsthaft und wis-
senschaftlich untersucht haben", sagt Re-
bii und weilers meint er: ,,Einige der l\ilit-
glieder waren a priori sehr skeptisch ge-
gen irgendeine Möglichkeit von Erschei-
nungen und noch dazu in Medjugorje."

Einer der Mitglieder sagte damals, dass
er glaubt, dass dort Satan selbst am
Werk ist. Dieses Mitglied der Kommission
war sonst sehr tolerant.

Wenn man weiß, aus welchen Leuten
die Kommission zusammengesetzt war,
wie sie gearbeitet hat und wie sie zum
Teil unter dem Druck des Ortsbischofs
und einiger anderer stand, die ausdrück-
lich gegen das Phänomen Niedjugorje
waren. konnte man ein solches Fragezei-
chen erwarten. Die beste von allen möoli-
chen Schlussfolgerungen.

ist. Mediu
le muss im Herzen dar Kirthe seln, d€nn €s ist
lür die Kirche, ohne Rückicht daraue wie klein
wirsird.lch traue mich zu sagen, dass auch die
Kirche Mediuggrie brauclrt ' als Zeichen ihrer
Erneuerung in diesen Zeiten, in denen es wirk-
lich viele Glaubenszeugen brauchf , sagt lelena.
Auch sie hat sich als Kind psychologischen Tests
unterworfen. sie glaubt, dass die ,Früchte von
Medjugorie" die Khche anspornen, weilsie sich
fragt, was hier wirklich geschieht und sie setzt
voraus, dass der Grund von allem untersucht
werden wird, und das sind die Erscheinungen
und besonders die sechs Seher.

ntG
mand verstän.
di4, aber sie
vermutet, dass
sie beft'ag wer.
den wird und
sagt nlch bin bercit, ich war immer bereit ftlr
Befragungen, und noch oflener bin ich, wenn
es um ein endgültiges Urteil vom Vatikan geht.
lch habe keine Angst, ich bete nur zu cott,
dass die Leute, die sie machen, ohne Vorurteile
an uns herangehen, dass sie nicht im vornhin.
ein schon 'ftlr' oder 'dagegen' sind, sondern
dass sie mit offenem Hezen hören.u
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Zertretene M illionen
So hieß ein kleines Büchlein von Pater

Joseph Garcia Cascales CFM, der zu
Pfingsten 1960 den Cursillo in Osterrerch
einführte. Dieser dreitägige Kurzkurs so-
wie das 1964 erschienene Büchlein soll-
ten uns wieder das Wesentliche im Chri-
stentum nahebringen.

Und es kann nicht oft genug wiederholt
werden, der Schatz des Katholiken ist
und bleibt die Wandlung, das Geheimnis
unseres Glaubens.

20

,,Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,
und Deine Auferstehung preisen wir, bis
Du kommst in Herrlichkeit", antwortet die
Gemeinde unmittelbar nach der Wand-
lu ng.

Ein Geheirnnis, das wir noch nicht be-
greifen, aber bestaunen düden. Bereits
das Sanctus öffnet den Himmel und alle
Engel, Heiligen sowie Maria, unsere Mut-
ter erwarten das Kommen des Herrn auf
den Altar. Und der Priester spricht die
Wandlungswode: ,,Nehmet und essei alle



des C[aubensB
davon; das ist mein Leib, der für euch
hingegeben wird.", sowie ,,Nehmet und
trinket alle daraus; das ist der Kelch des
neuen und ewigen Bundes, mein Blut,
das für euch und für alle vergossen wird
zur Vergebung der Sünden. Tut dies zu
meinem Gedächlnis."

Am 15. 3. 1982 sagte lvlaria zu den Se-
herinnen und Sehern: ,,Betet ohne Unter-
lass das Allerheiligste Sakrament des Al-
tares an. lch bin immer anwesend, wenn
die Gläubigen das Allerheiligste anbeten."

Was sich in diesem Augenblick der
Wandlung um den Altar abspielt, ist mehr
als wir uns ie vorstellen können. Zukunft
und Vergangenheit öffnen sich zu einem
befreienden und umfassenden Bild unse-
rer gesamten Welt, die Er als Kind von
Bethlehem, als Gekreuzigter und als Auf-
erstandener liebevoll in Seine Hände
nimmt, um verzeihend und erlösend zu
heilen, was verwundet ist. In dem Bewus-
stsein Seiner realen Gegenwart dÜrfen
wir anbetend Seine Worte vernehmen:
,,Kommt zu mir alle, die ihr voll Mühsal
und beladen seid; ich will euch ausruhen
lassen"(N.4t 11, 28).

Leider ist unser verstand nicht fähig,
dieses Geheimnis unseres Glaubens zu
erfasseni manchmal haben wir das Ge-
schenk, mit dem Herzen die Liebe des
Herrn, Seine Nähe zu fühlen. Dieses
Sehnen nach der Gegenwart des Herrn
sowie ein Leben nach der heiligen lvles-
se, in dem wir versuchen, Seine Nachfol-
ge anzutreten, ermöglicht uns erst, den
Weg der Heiligkeit zu beschreiten...ln den
Botschaften ruft uns Maria des Ofteren
zu, dass wir Gott in unserem Leben die
ersle Stelle einräumen und dass wir täg-
lich die Bibel lesen sollen.

Durch das Lesen der Heiligen Schrift
werden wir ermutigt, Seinen Weg zu ge-
hen, Aber immer wieder wird unser be-

quemes und egozentrisches Leben die
gefassten Vorsätze nach den Seligprei-
sungen ins Wanken bringen, Hier bedarf
es der Gnade, die Er uns verheißen hat:

,,lch bin bei euch alle Tage bis zum Ende
der Welt" (Mt 28, 16-20\. Es steht iedem
frei, dieses Angebot der realen Gegen-
wart Christi während der heiligen Messe
anzunehmen.

Nilaria lädt uns zum täglichen Besuch
der heiligen Messe ein. Am 25. 4. 1988
sagte sie: ,,Gott möchte euch heilig ma-
chen. Deshalb lädt Er euch durch mich
zur vollkommenen Hingabe ein. Die heili-
ge Messe soll euch das Leben sein."

Das öftere Lesen der Heiligen Schrift
wird uns unweigerlich zu den Sakramen-
ten, zu dem Bendezvous der Liebe mit
Christus führen. Beichte und Eucharistie
werden uns helfen, kompromisslos zu
verzeihen und vorbehaltlos zu Iieben.
Erst die Einheit des Vertiefens in die Hei-
lige Schrift und das Leben nach bzw. das
Erleben der hl. lvlesse bilden das We-
sentlichste im Alltag unseres Christseins
und den Weg zur Heiligkeit, wie Maria ihn

für uns alle wünscht.

Christus sagte: ,,Wer mein Fleisch isst
und mein Blut lrinkt, hat das ewige Le-

ben, und ich werde ihn aufeMecken am
letzten Tage" (Joh 6,54). Und l\.4aria steht
uns zur Seite, weil sie uns alle mit ihrem
Sohn versöhnt und vereint sehen wi...

Erst wenn wir diese Tatsache verste-
hen, wird es für uns keine zertretene N/il-

lionen geben, weil wir erahnen dürfen,
welch groBes Geschenk uns der Vater im
Himmel mit dem Geheimnis des Glau-
bens zukommen lässt.

(Gebeßanion, kk)
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l\,4 t großer Freude konnte Abt Ambros
Ebhart die vielen [,4enschen, d e zu d e-
sem l\,4edjugorjetag - organisjert von der
Char srnatischen Erneuerung der Diözese
Linz, gemeinsam m t dem Stift Krems
münster, der Loretto Geme nschaft und
dern l\4usikteam unter der Leitung von
Christoph lvlittermayr - gekommen waren,
n der Stiftskirche begrüßen

Abt Ambros wies dabei auch auf die ak-
tue le Situation n der Kirche hin. D es se
nun eine Zeit der Prüfung, ncht nur für
die Benedktner Wir dürfen uns deswe
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ga1 oe tr'eJde dm Glauoel 1ctsI rel--
nFn lasser LTo sorlel J1s k a ser1, dass
Gott in a lem verherr icht wird, auch wenn
die derzeitigen Vorkommnisse das B ld
der Kirche trüben.

Auch der La enverantwort iche def cha-
r smat schen Erneuerung unserer Döze-
se, Fonald Spreitzer, begrußte die zahl-
reichen Te lnehmer aus nah und lern und
as d e Grußworte unseres Bischofs vor.
Bischof Ludwig Schwarz ermutigte uns
dazu, desen Tag anzubeten und auch
den Weg an der Hand Lrnserer hjmm i-



schen Mutter zu gehen. Da er Visitations-
verpflichtungen hatte, konnte er selbst
nicht dabei sein.

Pfarrer Josef Michal, ebenfalls HaupF
verantwortlicher der charismatischen Er-
neuerung, erinnerte in seinem Vortrag
"Maria im HeilsDlan Gottes" daran. dass
wir alle gottes- und erlösungsbedürftig
srnd.

lm zeugnis der Seherin lvanka lvanko-
viö-Elez aus N,ledjugorje wurde uns die
Notwendigkeit des Gebetes in unserer
Zeit deutlich vor Augen geführt. Die Gott-

Diakon Karl Schwaiger

esmutter lvlaria lädt uns in ihren Botschaf-
ten, die sie allen lvlenschen anbietet, ein,
diese zu leben und keine Angst zu haben.
Die Erscheinungen sind für uns alle auch
ein deutliches Zeugnis und ein Hinweis
für das Leben nach unserem irdischen
Tode. Uber 28 Jahre kommt nun schon
die Gospa und ruft uns auf, den Weg der
Bekehrung, der Umkehr und des Frie-
dens zu gehen. Sie lädt uns ein, den rich-
tigen Weg zu gehen, den Gott uns zeigt.
Wir fragen oft erst nach Gott, wenn Pro-
bleme auftauchen. Würden wir unsere
Herzen mehr unserer himmlischen Mutter
öffnen, könnten wir alles leichter anneh-
men. auch Kreuze, die unter Umständen
in unser Leben treten.

Durch diese Himmelsbotschaften wer-
den wir auch eingeladen, das Wort Gott-
es - die Hl. Schrift in das zentrum unse-
res Lebens zu stellen. Es liegt an uns,
diese Einladungen des Himmels anzu-
nehmen und weiterzugeben. Es ist ei-
gentlich ein langer Prozess - eine Schule,
welche die Gosoa mit den Sehern und mit
allen Menschen begonnen hat, wobei das
Fasten und das Gebet einen zentralen
Stellenwert einnimmt.

Die Pilgerbegleiterin für die deutsch-
sprachigen Pilger in Medjugorje, Vikica
Dodig, machte uns darauf aufmerksam,
dass Maria nicht gekommen ist, um den
lvlenschen etwas Neues zu sagen, Nein,
sie kam und kommt noch immer, um uns
zu erinnern, wie wir unser Leben aus dem
Glauben in rechter Weise leben sollen.
Was die Zukunft von lvledjugorje und die
dortigen Ereignisse anbelangt, hat Vikica
gelernt, ganz auf die Vorsehung Gottes
zu vertrauen.

Eine Marienandacht, das Rosenkranz-
gebet und als Höhepunkt die Eucharistie-
feier, geleitet von Abt Ambros mit seiner
aufbauenden Predigt vom barmherzigen
Vater, sowie eine eucharistischer Anbe-
tung zum Abschluss rundeten diesen
wunderbaren Tag - unterstützt von sehr
eintühlsamen Gesängen des Musikteams
- harmonisch ab.
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hier seid, damit wir die Gospa leiern und
ihr helfen. dass sie das tun kann. was sie
will, was ihr Plan hier in Niledjugorje ist.

lch hatte tägliche Erscheinungen vom
24. 6. 1981 bis Weihnachten 1982. Am
Weihnachtstag 1982 bekam ich das
zehnle Geheimnis und die Gospa sagte
mir, dass ich sie nicht mehr täglich sehen
werde, sondern nur noch einmal iährlich,
am 18. lvlärz, und zwar bis zum Ende
meines Lebens. Damals hat sie mir auch
gesagt, dass ich außerordentliche Er-
scheinungen haben werde. Diese außer-
ordentlichen Erscheinungen haben am
2.8. 1947 begonnen und dauern bis heu-
te an und ich weiß nicht, wie lange ich sie
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werde. Diese außerordentli-
chen Erscheinungen am 2. jeden lvlonats
sind das Gebet für die Ungläubigen. Die
Gospa hat nie Ungläubige gesagt, denn
wenn man ,Ungläubigel sagt, dann hat
man schon verurteilt. Die Gospa sagt, es
sind,,jene, welche die Liebe Gottes noch
nicht erfahren haben."

Alle, die gestern am 18. l\rärz 2010 mit
mir bei der Erscheinung waren, wissen,
dass unsere Mutter mit uns war und dass
sie uns mit ihrem mütterlichen Segen ge-
segnet hat und uns erneut gesagt hat,
wie wir leben sollen, um ihren Sohn Je-
sus anzunehmen und wie wir lhn in unse-
rem Leben aut den ersten Platz stellen
können, auf den Platz, den Er verdient
hat.

n
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ote voll mit Pil- für die Kranken. lvän betet für die
gern, wir haben gebetet und gesungen.
Und als wir sechs die Erscheinung hat-
ten, haben wir die Gospa in der Art von
Kindern gefragt: ,,Gospa, bist du glück-
lich, weil so viele in der Kirche beten und
Jesus preisen?" Sie hat uns traurig ange-
schaut und gesagt: ,,Kinder, wie viele Fin-
ger habt ihr auf eurer Hand? So viele von
ihnen beten wirklich." Das ist das, was
die Gospa sagt: All jene, welche die Kir-
che nicht als ihre Heimat emofinden und
Gott nicht als ihren Vater.

Die Gospa hat jedem von uns sechs
Sehern eine Mission gegeben. Meine
l\ilission ist eben, dass ich für jene bete,
welche die Liebe Gottes noch nicht ken-

und für die Priester, lvlarija für die Seelen
im Fegefeuer und lvanka für die Familien.
Aber die wichtigste Botschatt der Gospa,
die sie ständig betont, ist die hl. Messe.
Als wir Kinder waren, zu Beginn der Er-
scheinungen, hat sie uns gesagt: ,,lvleine
Kinder, wenn ihr zwischen mir und der hl.
lvlesse wählen könntet, entscheidet euch
für die Messe. Denn bei der hl. Messe ist
mein Sohn mit euch." Während all dieser
Jahre hat die Gospa nie gesagt: ,,Betet
und ich werde es euch geben." Sondern
sie sagt: ,,Betet, damit ich meinen Sohn
für euch bitten kann, denn Er muss in eu-
rem Leben an erster Stelle sein."

Die Gospa verlangt von uns, dass wir
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in unseren Familien wieder den Bosen-
kranz beten. Sie sagt auch, dass die El-
tern eine große Verantwortung haben für
ihre Kinder. Die Eltern sind diejenigen,
welche die Wur-
zeln des Glau-
bens in die Her
zen ihrer Kinder
setzen sollen.
Und das können
ste nur, wenn ste
gemeinsam be-
ten und gemein-
sam zur hl. lvles-
se gehen. Die
Kinder tun nur
das, was ste zu
Hause sehen.

ich, wie falsch das ist. Denn man kann
den Kindern alles lvlaterielle, was es auf
dieser Welt 9ibt, hinterlassen, und sie
werden trotzdem nie zufrieden sein, weil
sie noch mehr haben wollen. Wenn man
aber den eigenen Kindern vorlebt, dass
Jesus den ersten Platz haben soll, wer-
den sie zufrieden und glücklich sein mit
dem, was sie haben, denn sie werden
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Viele Pilger, die nach Medjugorje kommen,
glauben, dass wir Seher privilegiert sind. Für
die Gospa als Mutter gibt es keine privile-
gierten Kinder. Wir alle sind ihre Kinder, die
sie für verschiedene Missionen erwählt.
Wenn wir auf die Botschaften der Gospa
schauend von Privilegierten sprechen, dann
können wir das nur von den Priestern sagen.
Denn sie hat nie gesagt, was sie tun sollen,
sondern was wir fiir sie tun sollen.

den wahren Frieden haben, den nur Gott
geDen Kann.

Die Gospa wünscht, dass wir am Mitt-
woch und am Freitag bei Wasser und

Brot lasten. lch
weiß, dass das für
viele von euch das
Schwerste ist. Die
Amerikaner zum
Beispiel fragen so-
fort, ob man we-
nigstens in der
Früh einen Katfee
trinken kann. Die
Italiener fragen, ob
sie auf das l\ilitta-
gessen verzichten
können statt auf
das Abendessen.
Einige gehen in
der Diskussion
noch weiter und
fragen, wie viel
Brot man essen
darf oder von wie
viel Uhr in der Früh
bis wie viel Uhr am
Abend man fasten
soll. Und so versu-
chen sie sich
selbst aul ver-
schiedene Weise
zu rechtfertigen,
um nicht so fasten
zu müssen, wie es
die Gospa will. Sie
sagte klar bei Brot
und Wasser. Sie
verlangt das Fa-

sten nicht von den Kranken, denn sre
weiß, dass sie mit ihrem Gebet das Fa-
sten ersetzen werden. Fasten können ist
sicher eine Gabe Gottes.

Die Gospa wünscht, dass wir wenig-
stens einmal im lvlonat beichten. Sie sagt,
dass es keinen l\4enschen auf der Welt
gibt, der es nicht nötig hätte, wenigstens
einmal im lvlonat zu beichten. Sie bittet.

,. lch war oft außerhalb von Kroatien undHter In Nleoju-
oori" Ä"ti" 

- -i"n hatte Gelegenheit zu sehen, wie man sich in
öeiegenheit, mit anderen Staaten den Priestern gegenüber
vielen jungen verhält. Es ist anders als hier in Medjugorje.
Ehepaaren .aus Bei uns gibt es eine Achtung vor den Prie-

:: _Y:l:',"^: "iil stern. Denn die cospa sagt;
zu sprecnen. A[e
sagen, dass sie ,,Liebe Kinder! Wenn ihr die Achtung vor

dass die Kinder häh, wie du glaubst, dass es richtig wäre,
so leiden, wie sie dann erzähl das nicht herum, denn so ge-
gelitten haben, reicht es dir und denen. die dir zuhören. nur

31it,:f 'Tf:,:: zum schaden. Nimm den Rosenkranz, bete

;;;i";:";;';;- zu Gott und faste {iir ihn. Nur so kannst du
len. Während ich ihm helfen. (Seherin Mirjana)
das hörte, dachte



dass wir die Bibel wieder in die Familien
zurückbringen. lch habe begriffen, dass
die Gospa, wenn sie sagt, dass wir die Bi-
bel in die Familie zurückbringen sollen,
damit sagen will, dass wir sie jeden Tag
ötfnen und wenigstens zwei Sätze lesen
sollen. Es ist nicht wichtig, wie viel, son-
dern es ist wichtig, dass die Bibel in unse-
rer Familie gelesen wird und nicht wie ein
Souvenir dasteht.

lch bitte euch auch, dass wir uns alle
gemeinsam unter den Schutz unserer
Mutter stellen und das annehmen, was
sie von uns will. Die Gospa kommt seit so
vielen Jahren und nie hat sie gesagt: ,,Lie-
be Kroaten!" Sondern sie sagt: ,,Meine lie-
ben Kinder!"

Am Ende möchte ich euch noch sagen,
was lvlediugorje für mich heute bedeutet.
Um das zu erklären, erlaubt mir, euch ein
Beispiel zu erzählen. Eines Tages, als ich
auf den Krizevac ging. ging vor uns eine
italienische Gruppe, die einen Schwer-
kranken auf dem Traggestell trug. lhr, die
ihr auf den Kri:evac gegangen seid, wis-
st, wie schwer es ist, iemanden auf dem
Traggestell hinaufzutragen. lvlan sah auf
ihren Gesichtern, dass es ihnen schwer-
tiel, aber sie trugen den Kranken trotz-
dem mit einem Lächeln. Nach einiger Zeit
kam eine Gruppe Deutscher und sie frag-
ten, ob sie tauschen können, auch wenn
sie den kranken jungen Mann nicht 9e-
kannt haben. Dann kamen die Amerika-
ner und trugen den jungen l\,4ann weiter.
So wurde dieser iunge Mann auf den
Händen der ganzen Welt auf den Krize-
vac gerragen.

Das ist für mich Niledjugorje. Und ich
bitte euch, dass wir uns unter dem Mantel
der Gospa vereinen, unter dem Mantel
des Friedens und der Liebe. Und dass wir
für unsere Brüder und Schwestern kämp-
fen, welche die Liebe Gottes noch nicht
kennenoelernt haben. Glaubt mir, so wer-
den auöh wir glücklich sein, denn durch
dieses Gebet beten wir für uns selber. lch
danke euch.

Die Seherin Miriana Dragitevi6-S0ld0 hatte

vom 24. Juni 1981 bis zum 25. Dezember 1982

tägliche Erscheinungen. Während der letzten

läglichen Erscheinung sagte ihr die Mutlejgott-
es, als sie ihr das 10. Geheimnis anvertraule,
dass sie ihr einmal iäh]lich, und zwar am '18.

März, erscheinen wird. S0 war es während all
dieser Jahte und s0 auch in diesem Jahr. Mehre-

re tausend Pilger haben sich zum Rosenklanzge-
bel am ..Blauen Kreüz" versammell. Die Erschei'
nung begann um 13:50 und dauerle bis 13:54.

Liebe Kinder! Heule rule ich euch aul, dass ihr
mil eutem oanzen Herzen und mil eurer ganzen

Seele liebt. Betel füI die Gabe del Liebe, denn

wenn die Seele liebt, rutl sie meinen Sohn zu

sich. Mein Sohn weisl iene nicht ab, die lhn ru-

fen und die nach lhm zu leben wünschen. Betel
für iene, die die Liebe nichl begreifen, die nicht

verstehen, was es hei0l, zu lieben. Betet, dass

Gott ihr Vater und nicht ihr Richter werde. Meine

Kinder, seid ihr meine Apostel, seid mein Strom

der Liebe. lch brauche euch. lch danke euch.
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Snjeiana und ihr Zwil,tingsbruder Ztatko kommen aus Cestjakovac bei Polega in Kroatien.
Sie wurden am 27, Jänner 1984 als viertes und fünftes Kind der Famitie Marinac frühzeitiq
geboren. SowohI Zlatko a[s auch Snjeiana krankten an spastische Parese,

Ihr Hausarzt Goran Todoria sagt bei seiner ärzttichen Diagnose nach der Heilung, dass
Snjeiana verschiedene Medikamente eingenommen hat und sich jetzt vieI besser bewegen
kann als früher. Aber auch Snjeiana setbst bestätigt, dass sie keine Schmerzen mehr hat,
wo sie doch früher ohne Schmerzen nicht schtafen konnte. Im Unterschied zu ihrern Bru-
der, der seit jeher im Rotlstuhl ist. konnte Snjeiana gehen - aber nur rnit großen Schwie-
rigkeiten. Sie ging auf den Zehen, denn auf die Ferse konnte sie nicht aufsteigen. Das Ge-
hen war für sie sehr schmerzhaft, besonders das Stiegensteigen. Und sie wusste, dass auch
sie batd im Roltstuhl sein wird. Doch anstatt des Rottstuhls wurde sie in Medjugorje ge-
heitt. Sie sagt, dass sie dieses besondere Geschenk vom Himmel erhatten hat. Snjeiana,
für die - wie sie setbst sagt - der Friede das größte Geschenk ist, das sie in Medjugorje er-
halten hat, möchte Retigionslehrerin werden. Sie möchte nicht studieren ohne ihren Bru-
der. mit dem sie gemeinsam die Vol.ksschule und die Musikschute beendet hat. Auch die
ökonomische MittetschuLe beendete sie mit ausgezeichnetem Erfolg. Das Probtem ist, dass
ihr Bruder im RoLlstuhl. ist und dass er jeden Tag zur Fakultät geführt werden muss. Er stu-
diert Jus und macht a[[e Prüfungen zeitgerecht.

Die Gebetsaktion traf Snjeiana am Festtag des hl.. Josef, am 19. 3. 2010, in Medjugorje
und sprach mit ihr über ihre Heitung. Aus dem Gespräch, das fotgt, erfahren wir genauer.
auf wetche Art und Weise Snje;ana die Gabe der körpertichen Heitung erhalten hat.

.ltTu rl d erb a nis [,1 re ] I u r gl
(Das Gespräch tührte

Vitomtu Damjanoviö)

immer mehr zusammenzuzrehen und
das Stiegenstergen wurde für mrch zur
groBen Schwierigkeit lch schaute im-
mer, ob ich mich irgendwo hinsetzen
konnte, um mich zu erholen. lch war öf-
ter bei meinen Arzten, die mich von Ge-
burt an begleiteten. Sie sagten mir, dass
das nur augenblickliche Phänomene
sind. lvlir selbst aber war es bewusst,
dass die Lähmung immer mehr fort-
schritt Aber trotz der Krankheiten haben
sich mein Bruder und ich nicht fallen las-
sen, sondern sind regelmäßig wie auch
alle anderen Kinder in die Schule gegan-
gen. Es war unser Wunsch, die Schule
fertigzumachen.

Kannst Du uns sagen, wann Du
zum ersten Mal nach Mediugorje
gekommen bist?

Für mich und für meine Familie war
N/ledjugorje immer etwas Besonderes.

Snjeiana, Du hast die große
Gnade der Heilung in Medjugorie
bekommen. Kannst Du uns sa.
gen, wie Dein Kreuzweg durch
die Ktankheit, die Du seit Deiner
Geburt hattest, begonnen hat?

Meine Krankheit begann, als mein
Zwillingsbruder und ich zu früh zur Welt
kamen. lvleine Familie hatte schon drei
Kinder und mein Zwillingsbruder kam als
viertes und ich als fünftes Kind zur Welt.
Sofon nach der Geburt waren wir im
Brutkasten. Mein Bruder kam in den
Rollstuhl und ich konnte gehen - aber
nur mit sehr großen Schwierigkeiten lch
ging auf den Zehen, weil ich unmöglich
auf die Ferse steigen konnte. lm Laufe
der Jahre hat sich die Krankheit immer
mehr verschlechtert und die spastische
Lähmung nahm immer mehr zu. Bevor
ich nach N/ledjugorje aufbrach. vor mei-
ner Heilung, begannen sich die l\,4uskeln
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Meine Eltern kamen schon vor dem Krieg
nach l\iledjugorje. lch komme aus einer
kinderreichen Familie und wir hatten zu
wenig Geld, um gemeinsam mit den El-
tern zu kommen. Es war auch schwer, mit
uns Invaliden eine solche Reise zu orga-
nisieren. Der Krieg in Kroatien brachte
dann das seine. Das Reisen war zu unsi-
cher. Meine Familie bekam von nieman-
dem eine Unterstützung. Wir leben in ei-
nem Dorf und die ärztliche Betreuung ko-
stet sehr viel Geld. So konnten unsere El-
tern für nichts anderes Geld ausgeben
außer für unsere Arztbesuche. Seit ich
von l\4edjugorje gehört hatte. war es im-
mer mein Wunsch, selbst dorthin zu fah-
ren. lch plante es öfter, aber es gelang
mir nicht. Jetzt erst sehe ich, dass man
so lange nicht nach Medjugorje kommt,
bis einen die Gosoa rutt. So war mein er-
stes Kommen wirklich überraschend. Als
ich am wenigsten gehotft hatte, nach
Medjugorje zu kommen, hat eine Gruppe
eine Pilgerfahrt organisiert und mich und
meine Eltern eingeladen. Wir haben diese
Einladung angenommen und sind ohne
große Vorbereitungen aufgebrochen. Das
war Ende September 2008.

Als Du die Kirche in Mediugorje
betreten hast, wie hast Du Dich
da gefühlt?

Schon auf dem Weg dachte ich ständig
darüber nach, dass ich so schnell wie
möglich in Medjugorje sein will, um zu se-
hen wie es dort ist. lch habe so viel über
Medjugorje gelesen, im Radio gehört, im
Fernsehen gesehen, und wie ich mich
kenne, dachte ich, dass ich vor Freude
sterben werde, wenn ich in die Kirche des
hl. Jakobus hineingehe. Dieser Augen-
blick kam dann. lch trat ein. lch hatte
nicht nur das Gefühl, dass ich vor Freude
sterben würde, sondern ich fühlte mich
als wäre ich im Himmel. Danach war je-
des Kommen nach Niledjugorje so schön,
dass ich es nie mehr vergessen werde.
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Kannst Du uns beschreiben, wie
Deine Heilung geschah? Beim
wievielten Kommen hast Du die
Gnade vom Himmel bekommen?

Nicht lange nach dem ersten Kommen
nach Niledjugorje bat ich meine Eltern,
dass sie mich von Neuem nach l\,4edjugo-
rje fahren lassen. Sie sagten. dass das
unmöglich ist und dass ich das auf später
verschieben soll. lch war ausdauernd und
sagte ihnen, dass ich fahren muss, dass
ich es spüre. In der Tiefe meines Herzens
spürte ich den wirklichen Ruf der Mutter
und das war anders als iener überra-
schende Ruf beim ersten Mal. Nachdem
ich lange Widerstand geleistet habe, er
laubten mir meine Eltern zu fahren. Am
Freitag, dem 17. Oktober 2008, brach ich
dann mit einer Pilgergruppe zur Wallfahrt
ins Heiligtum der Königin des Friedens in
l\iledjugorje auf. Weil ich als Folge der
Lähmung Bewegungsschwierigkeiten haf
te, konnte ich nicht alleine fahren. So lud
ich meine ältere Schwester Josipa ein,
die mich sehr gerne begleitete. lch glaube
ganz fest, dass jeder Niledjugorjepilger, je-
der Neubekehrte und jeder Gottgeweihte
nach dem Empfang des Sakramentes der
Versöhnung und der Eucharistie eine er-
betene Gnade Gottes ist, durch die sich
immer von Neuem auf außerordentliche
Weise die Wahrheit über die Gegenwart
der Seligen Jungfrau in Medjugorje offen-
Dan.

Wir kamen am f rühen Morgen des kom-
menden Tages, am Samstag, dem 18.
Oktober, an. Nach dem Aussteigen aus
dem Autobus gingen wir zur Stalue der
Königin des Friedens vor der Kirche des
hl. Jakobus, um lvlaria mit einem Gebet
zu begrüßen. Gleich danach gingen wir
auf den Erscheinungsberg, um danach
auch alle anderen Orte und Gebetstätten
im Heiligtum besuchen zu können. Ob-
wohl die Reise zehn Stunden dauerte,
spürte ich beim Aufstieg auf den Erschei-
nungsberg keine Müdigkeit. Das Gefühl,
das mich damals erfüllte, kann man ver-



gleichen mit jenem, das ein Kind empfin-
det, das nach einiger Zeit der Abwesen-
heit wieder seine Mutter sehen wird. Die
Schwierigkeiten, die bis dahin fast immer
ein unüberwindliches Hindernis waren,
konnten mich zum ersten Mal im Leben
nicht mehr zurückhalten. Sehr stark spür-
te ich die Hilfe meiner treuesten l\y'utter
und Helferin, der ch begegnen wollte. lch
wollte am Ort der ersten Erscheinung der
Gospa sein und beten um Gnade, um
Dinge, die ich für notwendig hielt. Nach
einer kurzen Gebetszeit vor ihrer Statue
höde ich die Stimme der Seligen
Jungfrau. lch war nicht mehr auf die-
ser Welt, ich spürte nichts mehr und
war wie im Himmel.

Die Gospa sagte mir, dass sie hier
ganz nah bei uns ist und dass wir
mit dem Gebet beginnen sollen. lch
versuchte, das auch den anderen
aus der Gruppe zu überbringen,
dass sie für den Frieden beten sol-
len. lch drehte mich um und wollte
es sagen, aber es ging nicht. Es war
etwas stärker in mir. lch konnte ein-
fach keine Worte aussprechen. Des-
halb bat ich die Gospa, dass sie
selbst irgendein Zeichen gibt, damit
auch andere sehen, dass sie hier
gegenwärtig ist und dass wir beten
sollen. Dann geschah auch wirklich
ein Zeichen. Eine Frau aus unserer
Gruppe schrie: ,,Schaut in die Son-
nel" Und alle sahen, wie sich die
Sonne bewegte und sich immer
mehr der Erde näherte und ihre Far
ben wechselte. Dieses ,,Zeichen" ha-
ben wir alle verschieden erlebt.
Während wir den Berg hinuntergin-
gen, sagten mir die Pilger, dass ich
völlig abwesend war. lch wusste,
warum ich abwesend war, denn die
Gospa war bei mir und wir sprachen
mite nander.

Worüber hast Du mit der
Gospa gesprochen?

Darüber möchte ich jetzt nichts sagen.
Es war mehr Drivat zwischen mir und der
Gospa. lch fragte die Gospa vieles, was
ich aber noch niemandem gesagt habe
und auch jetzt nicht sagen möchte. lch
kann lhnen sagen, dass in dieser Gruppe
eine Krankenschwester war, die mich be-
obachtete. lch wussle nicht, dass sie
mich beobachtete und später - als wir in
unsere Häuser gingen - erzählte sie allen,
wie meine Heilung geschah.

Nach dem Abstieg vom Berg sagte un-
ser Gruppenleiter, dass jetzt eine halbe



Stunde Pause ist und wir dann die Oase
des Friedens besuchen. Einige aus unse-
rer Gruppe gingen trotzdem sofort dort-
hin. Danach beteten wir bei der Statue
des Auferstandenen Jesus und am Grab
von Pater Slavko Barbarii. Danach waren
wir bei der hl. lvlesse um 2 Uhr am Nach-
mittag. Meine Schwester und ich sind
nach der l\.4esse noch ein wenig herum-
gegangen. Wie gewohnt war am Abend
dann noch Gelegenheit, sich für die
Abendmesse vorzubereiten. Der Grup-
penleiter sagte, dass zur gewohnten Zeit
um 17:45 Uhr die Erscheinung der Gospa
sein wird. Genau, als ich an der Reihe für
die Beichte war, war die zeit der Erschei-
nung. lch dachte, ich wäre jetzt auch ger-
ne in der Kirche, um der Gospa alle
Schmerzen anzuvertrauen, die ich ihr am
Erscheinungsberg nicht mehr sagen
konnte. lch überlegte, ob ich zur Beichte
oder in die Kirche hineingehen sollte. In
dem Augenblick sagte mir etwas, dass
ich bleiben soll und dass ich nicht unrein
vor die Mutter treten soll. Meine Schwe-
ster wartete auf mich, während ich bei der
Beichte war. Dann sagte sie mir, dass sie
mich in die Kirche bringen wird. Auch
wenn die Kirche so voll war, dass man
gar nicht hineingehen konnte, schien es.
als wären alle zur Seite gegangen und
hätten einen Durchgang gemacht. Wir
störten niemanden und auch mich störte
niemand, Wir kamen vor den Altar. Es
war die hl, Messe. Wir blieben bei der hl.
lvlesse und empfingen die hl. Kommuni-
on. Nach der hl. Messe betete der Prie-
ster die Segensgebete und das Gebet um
Heilung. Genau zu der Zeit sah ich die
Gospa von Neuem.

lch kniete nieder und zwar selbststän-
dig, was mich wundene, denn früher
konnte ich das nicht. lch breitete meine
Hände aus und es kam ein starkes Licht,
und hinter diesem Licht begegnete mir
die Königin des Friedens. ln dem Moment
sah ich nichts mehr. Es schien mir, als
wären nur die GosDa und ich da. Die
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Gospa fragte mich, was ich mir wünsche.
lch wünschte nichts für mich selbst, weil
ich immer für die Anliegen der anderen
bete. Aber die Gospa fragte mich von
Neuem, was ich für mich wünsche. lch
antwortete ihr, dass sie mir helfen soll,
mein Kreuz zu tragen, das im Hinblick auf
meine Krankheit sehr groß und schwer
ist. lch verlangte nicht die Heilung, aber
ich empfing sie in dem Augenblick,
während die GosDa mit mir war.

All das geschah an einem Tag und
zwar am 18. Oktober 2008. Dieser Pro-
zess der Heilung dauerte vom Erschei-
nungsberg vor der Statue der Gospa, als
neben ihr ein starker Lichtstrahl vom Him-
mel fiel, was man auf dem Foto sieht,
beim Gebet vor dem Auferstandenen,
beim Grab vom Pater Slavko, bei der
Beichte und am Ende der Messe beim
Gebet, das das Volk mit dem Priester be-
tet, wo ich vor dem Altar kniete und die
Gospa in einem starken Licht zu mir kam.
Den ganzen Tag gab ich meiner Schwe-
ster keine Minute frei. Wir verbrachten die
ganze Zeil im Gebet. Sie konnte sich
nicht einmal 5 Minuten hinsetzen, denn
sie musste mich überall hinbegleiten. lch
spürte, dass mich die Gospa rief und
dass ich eintach in iedem lvloment dort
sein musste, wo sie wollte.

Wie schaut die Gospa aus?
Kannst Du uns beschreiben, wie
Du sie mit Deinen Augen gesehen
hast?

Die Muttergottes schaut wunderschön
aus. Zuerst war ein starkes Licht. Die
Gospa war ganz in WeiB und hatte einen
Schleier aul dem Kopf. lhre Hände waren
gefaltet, als sie sich mir näherte. Später
als ich die Heilung empfing, sagte sie mir.
dass ich aufstehen soll, aber ich konnte
nicht aufstehen, denn vor der Heiligkeit
kniet man, statt zu stehen und aus Liebe
zu ihr blieb ich knien.



Die Gospa entfernte sich wiede;
und was war danach?

Als die GosDa sich entfernte. stand ich
auf und ging zum Ausgang der Kirche. Es
fiel mir gar nicht auf, dass ich meine
Schwester nicht mitgenommen habe. Die
Schwester kam zu mir und nahm mich an
der Hand. um mich zu stützen. damit ich
nicht niederfalle. lch sagte ihr: ,,Lass
mich." Sie erzählte mir, dass sie mich rief
und dass ich es nicht hörte. Sie fragte
mich, was geschehen war, ob es mir gut
genr . .

Sie sagte mir weiter, dass sie aut mei-
nem Gesicht Tränen gesehen hatte - und
dann ein Lächeln. Wir sind vom Hinaus-
gehen aus der Kirche an die ganze Nacht
gegangen. lch wollte meiner Schwester
zeigen, dass ich frei gehen kann und sie
konnte nicht glauben, dass da eine Hei-
lung geschehen ist. Diese Heilung be-
zeugte ich an mehreren Orten. Und jedes
lvlal. wenn ich es erzähle. ist es mir nicht
bewusst, wie viele Gnaden die Gospa mir
gegeben hat. Das ist etwas, was man
nicht mit Geld erkaufen kann. Viele Jahre
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lang bat ich die Gospa, dass sie mir hilft,
mein Kreuz anzunehmen und dass es ihr
Wille und der Wille ihres Sohnes sei, was
immer sie wünschen. Von jenem Tag an
bete ich auch weiterhin und danke unaul-
hörlich für die Gnade der körperlichen
und seelischen Heilung. Es ist mir bewus-
st, dass ich ihr nie, - solange ich lebe,
egal wie viel ich bete -, danken kann für
diese Gabe, die sie und ihr Sohn mir ge-
schenkt haben, lch danke der Königin
des Friedens und jedem Pilger, der nach
Medjugorje kommt. Jeder soll wissen,
dass er auf besondere Weise gerufen ist.

Am Ende möchte ich noch etwas sehr,
sehr Wichtiges betonen und das bezieht
sich auf die Vergebung. Denn ohne wirkli-
che Vergebung im Herzen gibt es keine
Gnade. l\ilanchmal ist es schwer zu ver-
geben, aber man kann die Vergebung
von Gott auch erbitten. Deshalb können
wir die Gnade nicht erhalten, wenn wir
selbst nicht barmherzig sind und verge-
ben. Das habe ich an mir erlebt und des-
halb möchte ich es sagen, damit es alle
wissen.

Die Erschienungen von Medjugorje
Wayne Weible

Wayne Weible, ein amerikanischer
Schriftstetler und Journatist, der sich
durch Medjugorje bekehrte, hat viele
Bücher über diesen Pilgerort geschrie-
ben. Die Gebetsaktion hat seine drei
Bücher ,,Die Botschaft", ,,Die endgülti-
ge Ernte" und,,Die Mission" herausge-
geben. Sein letztes Euch über Medju-
gorje trägt die Uberschrift ,,Die Er-
scheinung von Medjugorje". Im Buch
befasst sich der Autor mit der Frage
des Phänomens Medjugorje, das zu ei-
nem der größten Phänomene der Mut-
tergotteserscheinungen in der Geschichte angewachsen ist, Es

befasst sich besonders mit den Früchten, die durch die Erschei-
nungen gereift sind. Das Buch, wie auch die drei oben erwähn-
ten Bücher, können Sie bei der Gebetsaktion bestelten.

Setbstkosten ohne Porto l0 Euro



ln Memoriam

Msgr. Dr. Kurt Knotzinger
31 . Jänner 1928 - 7 . März 201 0

In der Predigt betonte Weihbischof
Krätzl, dass Kurt Knotzinger - außer sei-
ner großen Frömmigkeit - auch die große
Liebe zur Jugend ausgezeichnet habe.
,,Die Jugend konnte er in vielerlei Weise
ansprechen", so Weihbischof Krätzl. Sei
es durch die Musik oder seine Herzlich-
keit, besonders aber durch seine Sport-
lichkeit, die schon im Priesterseminar be-
wunded wurde. ,,Auch das war wohl ein
Zugang zut Jugend. Er musizierte gerne
und begeisterte andere dafür. So brachte
er die Jugend zum Singen."

Die Begeisterung für die l,4usik hob
auch der Direktor des Gymnasiums
Sachsenbrunn, Gernot Braunstorfer. in
seiner Rede in der Luegerkirche hervor.
Die Saat, die Kurt Knotzinger in Sachsen-
brunn als Professor für Religion und lvlu-
sik gesät habe, sei aufgegangen, das be-
wies der Sachsenbrunner Schulchor, der
zum Abschied von ihrem ehemaligen
,,Spiri', wie die Schüler ihren Spiritual ger-
ne genannt haben, das Lied ,,May the ro-
ad rise" sangen.

lm Gottesdienst, dem Erzbischof Chri-
stoph Schönborn vorstand, sang der Wie-
ner Lehrer-A-cappella-Chor unter der Lei-
tung von Günther Knotzinger, dem Bru-
der des Verstorbenen, lvless- Ordinari-
ums- Kompositionen von Kurt Knotzinger.

Das wohl eindrucksvollste Zeugnis
über den Priester, Lehrer und Erzieher
Kurt Knotzinger las am Ende des Gottes-
dienstes der Kardinal vor. Ein Brief eines
ehemaligen Schülers hatte ihn erreicht, in
dem Kurt Knotzinger beschrieben wird.

So sei, zitierte der Kardinal unter ande-
rem aus dem Schreiben, Knotzinger als
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,,einer der zärtlichsten l\,4enschen in Erin-
nerung, dem ich je begegnet bin. Er hat
mir seinen Lebensraum zur Verfügung
gestellt, weil er gespürt hatte, dass ich
dem Druck und dem Zwang dieses lnter-
nats nicht gewachsen bin... Er hat mir zu-



Eine große Trauergemeinde versammelte sich zum
Begräbnis des beliebten Priesters am 23. März 2OlO
in der Luegerkirche am Wienet zentralfriedhof.

gehört, hat mir zugesprochen, war mir
nahe wie sonst kein anderer.

,,Gerade in Zeiten wie diesen", betonte
der Kardinal, ,,ist es wichtig, Zeugnisse
über Priester. die so wie Kurt Knotzinger
gelebt haben, zu lesen".

Nach dem Gottesdienst wurde der
Leichnam in der Priestergrabstätte der
Erzdiözese Wien, gleich hinter der Lue-
gerkirche bestattet. Am offenem Grab
nahmen die Trauenden Abschied von
diesem großen und beliebten Priester.
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In Memoriam

Msgr. Dr. Kurl Knotzinger war einer der
bedeulendslen Priester in der Medjugorie
Bewegung, der bereits die Anfänge von Med-
irgorie angenommen und begleitet hal. Mil
tiefer Demut und Liebe begegnete er den Er-
scheinungen ünd den Sehern. Msgr. Dr.
Knotzinger war damals Spiritual in Sachsen-
btunn. Mil zahlreiGhen Publikalionen üher
Mediug0rie versuchle er den Pilgern Medju-
gorie aul seine Ad nähel zu bringen. Alle
die ihn gekannt und geschätzt haben, wissen

mit welchem Fleiß und mit welcher innerer
Anteilnahme er sich in den Dienst der Mut-
lergolles und im besonderem der Verbrei-
lung der Friedensbotschatt von Mediugorie
geslellt hat.

Sch0n sehr krank konnte er im Herbsl n0ch
einmal mil gr0ßer Freude der Seherin Marija
Lunelli-Pavlovic im Slephansd0m begegnen.

Lieber Msgr. Dr. Kud Knotzinger! Auch im
Namen der Gebelsaktion, die Du seil ihren
Anlängen aktiv bei der Gestallung der Hefte
mil Deinen wertvollen Beiträgen unterstülzt
hast und weil Du lür uns alle wie ein geisti-
ger Vater warst, möchten wir Dir ein tau-
sendlaches und inniges Vergelts Gott sagen.
Mögest Du den Dank und die Glückseligkeit
bei Jesus Christus und Seiner Mutter, die Du
so inni0 geliebt hast, im Himmel erlahren.
Danke tür alles!

DL Maximilian Domei

Ein Marianischer Priester - Ein Freund von Medjugorje
Die erste Begegnung, die ich mit meinem

Mitbruder und Freund Dr. Kurl Knotzinqer
hatte. land in Gerersdorl statt. w0 er als l(a-
0lan arbeitete. lch wurde vom Prieste6emi-
nar am Fr0nleichnamstag zum Diensl und
Hellen dorthin gesandt. Er begleilete mich
bis zur Bushalteslelle, was mir noch nie pas-

sierl war. lch dachte mir: ,,Ein wirklich
fr€undlicher, hillsbereiler Mann!"

0ie nächste Begegnung war bereits in
Sachsenbrunn am Beginn des Jahles 1966.
Mil dem Bektor Msgr. Hobigel und Spirilual
Msgr. Dr. l(nolzingel begann eine ausoe-
sprochen gute Zusammenarbeit, die iGh sehr
schätzte. Als ich späler die Nachlolge von
Msgr. Hobiger als Rektor des Seminars und
als Direhor des Gymnasiums übernahm,
blieb zu meiner gr0ßen Freude Spiritual
Knotzinger in Sachsenbrunn. Von da an be-
gann eine gute und gl0llarlige Zusammenar-
beit in der Leitung und Führung des Hauses,
zusammen mit den verschiedenen Priester-
und Laienoräleklen.
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Neben der hervofiagenden Arbeil als SEiri-
tual übernahm er auch noch einige Klassen
als Religi0nsprofessor und schließlich die
Belreuung des Seminarchores, der mit ihm
und durch ihn eine immer größere Bedeulung
erlangte. Es l0lgten viele Auflührungen und
auch Beisen im In- und Ausland. Viele dieser
Reisen dudte ich begleiten, s0 zum Beispiel
die Chorreise nach England, nach Rom zum
Heiligen Vater, Johannes Paul ll., nach Rho-
dos und viele andere. Fast ein Jahnehnt
lang leitete er die "Pueri Cantores Öster-
reich".

Schon im Juni des Jahres 1981 höde man
von Erscheinungen der Gottesmutler in Med-
iugorie, einem kleinen Do in der Helzego-
wina, in Jugoslawien. Fast gleichzeilig drang
die Kunde von diesen Erscheinungen (gegen
Ende des Jahres 1984) sowohl an Dr. Knot-
zinger als auch an mich, aber ieder höne
dies von einer ganz anderen ouelle. Das war
auch gut so! Beide waren wir in sehr kuner
Zeil überzeugt, dass diese Erscheinungen
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echl sein müssen, auch wenn sie v0n der Kir-
che noch nichl anerkannl waren.

Und so entstand ein großer Eiler von unse-
rer Seite, diese Erscheinungen der Königin
des Friedens - bei aller Vorsichl - zu ver-
breilen. Knotzinger begann ein Buch zu
schreiben, das im Jahre 1987 im Verlag Sty-
ria mil dem Titel "Anlwort auf Mediugorie"
erschien. Auch weiler war Kurt Knotzinqer li-
terarisch sehr eifrig lätig. (lch war zunächst
meist aul V0rlräqen in osterreich und
Deulschland unterwegs.) Beide waren wir
mil den Sehern und Seherinnen sehr verbun"
0en.

Mit gr0ßem Eiler und großer Liebe zur
Gottesmutter war Kn0lzinger tätig. Er ver-
suchte s0 gut wie möglich die Friedensbol-
schatl der G0llesmutter zu verbreiten. In dem
oben sch0n erwähnlen Buch halle er all ihre
s0 gr0ßen Anliegen an die Well zusammen
gelasst, wie Aulruf zur Bekehrung, Schule
des Belens, Einladung zum Fasten, Frieden
machen, Vollendung in der Liebe, Walltahr
len nach Mediug0rje, monatliche Beichte

etc. Bis heute gibt die G0ttesmutler BotschaF
len; das sind sch0n bald dreißig Jahre! Dr.
Knotzinger wollte die Anliegen der G0tles-
mutter so viel und s0 'xeit wie möqlich ver
breilenl Seine Liebe zur Gottesmutter und
sein Einsalz für sie kannten keine Grenzen.

Dr. Knotzinger wechselte im Jahre 1987
als Plarrer nach Wien, kam aber n0ch einige
Jahre als Musikbelreuer nach Sachsenbrunn,
was lür uns ein gr0ßer Gewinn war. In seiner
Pensi0n wirkte er als Krankenhaus Seels0r-
ger bei den Barmherzigen Brüdern in Wien.
Die lelzle Zeit verbrachle er bei den B0r-
r0mäerinnen in der Genlzgasse in Wien, wo
er am 7. März 2010 slarb.

Lieber Kurt, es war eine schöne Zeit, in

der wir s0 lange zur Ehre des Herrn miteinan-
der arbeilen konnlen und dass wir in der Lie-
be zur GosDa s0 viel wirken durlten. Der Herr
lohne dir alles in der ewi0en Herrlichkeit!

Sehe n Maija und Kutl Knotzinger am 1. November 1989 in Wien

Dr. Johannes Gampe



von Medjugorje
In unsere ßedaktion kommen zahlreiche

Leserbriele über persönliche Erlebnisse in
Mediug0rie. Wir möchten hier Auszüge aus
einem beweglen Bericht einer vermeinlli-
chen Heilung durch Mediug0rie bringen.

Im März 2008 erkrankte meine
Schwiegertochter an Brustkrebs. Es

war eine der bösartigsten Formen, die
es gibt. denn man stetlte eine Meta-
stase in der Größe eines Eies fest. be-
vor man wusste, wo das Karzinorn
sitzt, Sie titt Hötlenquaten, zumal sie
sich für eine Behandlung entschieden
hatte, die sehr aggressiv war.

Da meine Kinder in Bertin teben,
gteich bei der Charit6 (Universitäts-
ktinik), wusste ich sie in den besten
Händen und doch wurde ich meine
Sorge bei Tag und bei Nacht nicht [os.

Seit vielen Jahren wottte ich schon
nach Medjugorje reisen, aber es ergab
sich nicht,

fcrtt 
tfiAßtfr

HrlrrRur voN ARMEN

SrRngrrururuDERN AUs DEM

ln lndien werden besonders in Großstädten Straßenkinder nicht selten einfach ins
Gefängnis gesteckt. Die Armen Schwestern Unserer Lieben Frau haben es sich zur Auf-
gabe gemacht, diese Kinder im Gefängnis zu besuchen und allmählich freizubekom-
menl Die Schwestern haben zu dieser Aufgabe den Verein Divya Prabha gegründet, auf
Deutsch ,,Eine Reise im Glauben und Vertrauen". Zurzeit betreut der Verein sehr viele
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hei lte mei ne Schwi egertochter
Meine Mutter lebt irn Pftegeheim in Rai-

ding im Burgenl.and und dort hatte man ei-
ne Wallfahrt nach Medjugorje geptant, Ich
metdete mich sofort dazu an und wusste,
dass jetzt der richtige zeitpunkt dafür war.

Als ich in Medjugorje aus dem Autobus
stieg, war ich überzeugt, dass, wenn mei-
ner Schwiegertochter etwas helfen konnte,
dann nur die Mutter l'.laria. Zu ihr betete
und flehte ich in jeder Minute meines Auf-
enthaltes, sie möge Annette gesund ma-
chen.

llein Sohn ist ein gutes Kind, ein guter
Mann zu seiner Frau, aber ohne seine Frau
wird er am Leben vezweifeln und schei-
tern. Es war eine Chance auch für meinen
sohn, seine Frau zu behalten und ein
gLückl.iches Leben in Liebe zu führen und
nicht zu verzweifetn.

Ich tieß die Geschenke, die ich mitbrin-
gen wottte, weihen und wusste tief in mei-
nem Herzen, dass das die einzige Rettung

ist, ohne an der Kunst der Arzte zu zwei-
feln. Und ich kam mit einer ganz starken
Übeneugung zurück, dass die Muttergottes
meine Bitte erhört hat. Ich schickte mei-
ner Schwiegertochter das Bildnis unserel
hl. Mutter, sie hat es bis heute nicht abge-
legt und sie hat vor kurzem die Bestäti-
gung bekommen, dass sie gesund ist und
d€r Krebs besiegt wurde, Ein besseres,
größeres zeugnis dieses wunders kann
man nicht ablegen. Meine nächste Reise

wird nach Lourdes sein. Denn auch dort
werde ich die Muttergottes bitten, meinen
Sohn zu helfen, seine Cotitis ulcerosa zu

heiten oder ihn wenigstens von schmerzen
zu befreien, damit er seiner Arbeit nach-
gehen kann.

In unendlicher Dankbarkeit lege ich die-
ses zeugnis ab.

(Elke Hotvath, Wien)

LICHT MARIENS KONTEN:

Österreich:
Die Erste: 04233077, BLZ 20111

Deutschland:
Postbank München: 22 1515 803
BLZ 70010080

GrrArucHIs IN INDIEN

Kinder, dabei geht es neben der Versorgung
auch um die Schulbildung. Nur so haben diese
ärmsten Kinder Aussicht aufein normales Le-

ben. wenn Sie helfen wollen, bitten wir Sie um
lhren Beitrag aufdas Konto:
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Die Gebetsaktion-Wien ist mit folgender Web-Adresse im Internet vertreten.
Adresse: www.gebetsaktion.at e-mail: mediugorje@gebetsaktion.at

Die Botschaften aorn 25. dts Monats

25. Februar 2010 - ,,Liebe Kinder! In dieser Zer.t der Gnade, uenn sich aucb die Natur
uorbereitet, die schönsten Farben im Jahr zu geben, rafe ich eucb auf, meine lieben Kindct
Gott dem Schöpfet eure Herzen zu ffien, dass er euch nach seinem Bild uerwandeb und

fomt, danit all das Gute, d'zs in eurex Hetzen eingachlafen ist, zu neuem Leben und zut
Sehnwcht nach der Ewigheit erweclet ruird. Danke, dass ihr meinem R lgt seid!"

25. Män 2010 - ,,Liebe Kinder!Auch heute möchte ich euch alle aufufen, starh im Ge-

bet und in den Momenten zu sein, wenn euch Versuchangen angreifen. Lebt eure christliche

Berufung in Freude und. Demut und gebt allen Zeugnis. hh bin nit euch und trage euch

alle uor meinen Sohn Jesus, und er wird cach Krafi und Beistand sein. Danke, das ihr
meinem R lgt seid!"

25. April2010 -,,Liebe Kinder! In dieser Zeit, in der ihr auf besondere lYeise betet und

meine Fürsptache sucbt, rufe ich euch auf meine lieben Kinder, baet, dass ich euch durch

eare Gebete helfen hann, damit sich so uiele Herzen uie möglich meinen Botschafien ffien.
Betet in meinen Anliegen. Ich bin bei euch und habe uor meinem Sohn fir jeden uon euch

F nprache. Danhe, dast ihr meinen R lgt seid."
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Sch0n zum sechslen Mal besucht8 dsr Filmstar Jim Gaviezel Mediugorie. Auf dem Rückweg
machte er Station in Wien und konntc auch Kardinal Schönborn lretten. ohne Mediugorie hätte
er die Jesusroll€ im Film uon Mel Gibson,,Die Passion Christi" nie ühernehmen können.
Mediugorie eröllnete ihm den Zugang zu diesem dramatischen Filmereignis, das auch
Johannos Paul ll. sehr erschütlert hat. Flüslstnd s0ll del Papst eingeslanden haben: ,,S0 ist es
gewesen."

Viele können den Film kaum srtlagen, weil der Leidensweg Jesu so brutal und blulig ist, abel
wir dürten !ns nichl hinwegtäuschen über das Kreuzesopler, das Jesus lür uns aul sich gen0m-

men hat. Durch diesen Film ist Jim Caviezel zu einem ganz selbstverständlich praktizierenden

Gnristen g8worden. Mediugorie hat ihm den zugang eröllnst zu R0senkranz und hl. Messe. Der
Schauspieler lebt mil seiner Familie die Sakram0nte und betet täqlich den Rosenkranz.

Liebe Medjugorje-Freundel Wir danken allen, die einen Beitrag zur Deckung der Selbstkosten leisten
Die Se bstkoslen betragen ohne Porto - pro Hetl 2 EURO, 3 SFF Vergells Gotll

SPENDENKONTEN: Nr. 7475.573 Osleneichische Poslsparkasse (BLZ 60000)
Nr 121282-804 Postg roamt München (BLZ 700 100 80)
Nr 90-12878-3 Posllinance Sl. Ga len

SPENDEN INNERHALB DER EU: BIC: OPSKATWW, IBANr 4T426000000007475573

Bei Einzahlungen bitle angeben:

Gebetsaktion l\y'aria - Königin des Friedens - IVedjugorie, 1150 W en

Bestelladresse: GEBETSAKTION IVIEDJUGORJE, Postfach 18, '1 '153 Wien
Telefax-Nr. 0043 1 / 892-38-54
Telefonische Bestellungen: 0043 1 / 893-07-35, täglich (Mo-Fr) von 9-12

[,4it der vorli€genden Pub kalion soll einer endgülgen Enlscheidung der Kirche nchl vorgegriflen werden Nachdruck
(auszugsweise) isl mit OueLLenangabe gestatt€t Zwei Belegexemplare erbeten
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